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Aechſt als die Sommer-Zeit noch um die
Linden ſpielte

Stieß den Merrn Wrautigam ein
heiſſes Fieber an.

Was? Sprach Erbey ſich ſelbſt da Er die

Aendtung fuhlteWas nehi ich das den Feind fein bald
 vertreibenkan?

Es war ein guter Freünd gleich dazumal

vorhanden/Der ſah an darb und Puls wie wiit es kommen war

Iend ſprach: Es liegen wohl noch viel angleichen Banden
Die frag um ihte Cur' nd ſteure der Gefahr.

Gerathen war gethan. Merr Sietzmann gieno zu allen
Bey denen Cyprie das Kieber angefeur't.O—

Er bath; Sie ſagten Jhm als Freunde zugefallen
Womit Sie biß dahin dem trancken Weh geſteur't.

Bey einem war das Hauß mit SaurAnff angefullet
Dem andern legte man die NatterWurtzel fur.

Den dritten hatten ſie in KakzenKrautverhullet.
Dem dvierdten ſchenckte man nur HundesZungen Vier.

Der brauchte die Ellenz von harten KieſſelSttinen
Bie ſeiner liebſten Mund als Etna um ſich warff.

Und jener muſte gar den Enzian beweinetn
Denn wie geſund er war ſo war er ihm zu ſcharff.

Zwar dieſes gieng noch init; Doch als Er fortgegangen
Sahes viel garſtiger um ſolche Siechen aus.

Fetzt floß das DrachenBlut um die erblaſte WangenJ.

Bald ſtanck der Teuffels, Dred gar aus dem Krancken—

Hauß
Mich



Mich dunckt er jah auch was von krafttigen Morſellen
Wovon der rothe Safft aus Maul und Naſe gieng.

Und was die boſe Jrau in allen andren Fallen
Kus ihrem KrauterBuch vor guten Rath empfieng.Gar viele ſuchten auch mit Wotten zu curiren/

Drunm ſtieſſen ſie heraus was immer möglich war.
Kein Titul war ſo arg ſie wuſten ihn zu fuhren

Kein Schelt-Wort hieß ſo grob es trat in Menge dar.
Ggerr Sietzmann war beſturtzt und ſptach in ſeinem Hirtzen:

Wennallen dieſe Cur ſo wohlvon ſtatten geht
So habt ihr gute Nacht ich leide lieber Schmertzen

Als was aus ſolcher Cur'vor Ungemach entſteht.
Doch als Er weiter gieng kam Jhmein Kind entgegen

Mit Blehweitß Tornelol und edlem Benzoe,
Die Stude darff ich nür auff meine Wangenlegen

(Das war der Nymphen Wort) So weicht des liebſten

Wih.
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Bald offnete die Maad die Thur von einem Garten

Andſoprach: Reht lieber Merr das friſche Loffel

KrautRas wachſt hier uberall der Krancken recht zu warten
Wer weiß ob ihr nicht auch hiereure Rettung ſchaut

Er aber gieng vorbey zumahl da Er erblickte
Dasß nur ein groſſes Horndes Thores Riegel war

Andſprach: Odaß ich doch hier etwa Kräuter pflucte!
Ach nein! Jch ſturtzte mich nicht ſelber in Gefahr.

Bald ließ von weltem her ſich eine Stimme horen:
Dein Mittel wird allein die NahenBlume ſeon.

Ach! Sprach Er: Gollder May mir erſt die Cur gewahren
So ſchreibt man mich gewiß ins Buch der Codten tin.

Doch nel ihm wieder bey daß in der Gtadt der Linden
DerGartnerFleiß und Kunſt manch WunderWerckgethan.

Vielleichte ſprach ſein Hertz laſt ſich daſelbſten finden
Was weder Wald noch Feld vor ietzo lieffern kan.

Drum watr Jhn nicht zu viel die Garten durch zugehen
Die ſich die Flora ſelbſt zu ihrem Sitz gemacht.

Doch unter allem Schmuck /ließ ſich kein Blumgen ſehen
Das Jhm der ſtille Ruff von oben zugedacht.

Bald
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Bald kam ein andrer Schall: Wilt du die Cur erwarten

Gomercke beſſer auff und hore meinen Rath.
ie RayenBlume wachſt nur in Simeyens Garten/

Hier ſuche was dir SOtt als Artzt erſehen hat.
Wie? Theuerſter Patron, iſt nicht nach Wunſch erlanget

Was Jhn der Himmelſelbſt vor guten Rathertheilt?
Er ſehe wie doch hier die MahenBlume pranaget

Die nun wie Sr verlangt der Seelen Fiebet heilt.
Ein ander mag ſich nur die BoldTinctur erwehlen

Er laß die ilberMllch ſein beſtes Mittelſeyn.
Man mag den Bezoar beh aantzen Quenten zehlen

Und trincke Perlenweilch mit halben Kannen ein.
Wer will der laſſe ſich die S incken wohlaefallen

—J
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JHON laben Dheuerfter die lieblichen Corallen
Die das beſchaumte wreer aus ſeinen Tieffen ſchickt:

Womit die Schonheit ſelbſt des Wräutgams Lippen
ſchmuirkt.

Pflegt gleich die halbe Welt nech Thiriac zulauffen
Und macht nicht wenig Staat aus dem Orvictan:

Laſt Pulver Elixir und Ochldes Lebens kauffen
Der Liebe Polychreſt nimmt es mit allen an.

Es mag das Engelſüß der Kinder Mund vergnugen

Der Engel der dich liebt hat beſſer Suüſſigkeit.
Die Roſe ſeh geſchickt manch Ubel zu beſiegen

Daurchideinen MathenSchmuck wird Geiſt und Hertz erfreut
Zwey Stucke und es wnt die ſolche Blumen ziehren

Der weine SilberGlantz und dann die innre Krafft.

n

und bendes laſt ſich auch an der Zimeyhin ſpuhren

Hier iſt was Jhn ergotzt und auch was Nutzen ſchafft.
Die Jugend pranget hier in ſchonem Fruhlings-Kleide

Der Wangen friſche Pracht geht jenem Blattern fur
Sogeht die Zugend auch in reineſtem Geſchmeide

Und Fhre xreundligkeit iſt poller Krafft an Jhr.
Wohlan mein Hertz iſt voll ich weiß nichts mehr zu ſchreiben.

Gott ſchutze mein karonder ſchonſten VtayenPracht.
Er laß Dimeyens Reiß in Sietzmanns Bett bekleiben

Daß kunfftig jedes Jahr ein MayenBlumgen
lacht.
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